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WVekanntmachungen.
Durch eine rechtskräftige Entſcheidung des CriminalSenats des Königl. Appellations-Gerichts zu Naumburg vom 3. Jan. d. J.

iſt feſtgeſtellt worden, daß Diejenigen, welche ohne triftigen Grund ihre auf der Jmpfliſte verzeichneten Angehörigen oder Pflegebefohlenen
zu den ihnen rechtzeitig bekannt gemachten Jmpſterminen nicht geſtellen auf Grund der Verordnung vom 28. September 1870 (Amts
blatt Stück 42.) in eine Geldſtrafe von 15 Sgr. bis 1 Thlr. verfallen, an deren Stelle im Unvermögensfalle Haft tritt.

Die Ortsvorſtände werden angewieſen, dieſe Entſcheidung zur Kenntniß der Gemeindeglieder zu bringen, damit dieſelben ſich nicht
durch Unterlaſſung der Geſtellung der impffähigen Kinder in den vorgeſchriebenen Jmpfterminen einer Straffeſtſetzung anusſetzen.

Merſeburg, den 1. März 1872.

Königliche Regierung Abtheilung des Jnnern.
Die ſämmtlichen Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch veranlaßt, mir unfehlbar bis zum

10. April d. J.
ne

die durch Todesfälle, Wohnungswechſel 2c. im I. Quartal e. vorgekommenen Veränderungen bei den als zum Geſchwornendienſt geeignet
bezeichneten Perſonen anzuzeigen.

Der Einreichung von Vacat Anzeigen bedarf es nicht, jedoch verfallen diejenigen Ortsbehörden in Ordnungsſtrafe, welche die
rechtzeitige Anzeige einer vorgekommenen Veränderung unterlaſſen.

Merſeburg, den 14. März 1872.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
In Gemäßheit des S. 1. der Verordnung der Königlichen Regierung vom 28. März 1852 (Amtsblatt 1852 Seite 121.) ſetze

ich hiermit als letzten Termin, bis zu welchem die Obſtbäume von Raupen und Raupenneſtern gereinigt ſein müſſen,

feſt den 15. Fpril c.eſt.
Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſtbäume vorſchriftsmäßig zu reinigen, wird nach Verhältniß des Umfangs mit Geldbuße

bis zu 10 Thlr. beſtraft.
Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes auf geeignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner zu bringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten

Friſt das Reinigen der Bäume bei den Säumigen auf deren Koſten vornehmen zu laſſen und mir gleichzeitig Anzeige zur Beſtrafung zu
machen. Merſeburg, den 14. März 1872.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Die Magiſträte und Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich, mir binnen 8 Tagen die Zahl ſämmttlicher ſeit I. Januar d. F.
an den Pocken erkrankten, geſtorbenen, geneſenen und noch kranken Perſonen anzuzeigen. Falls Pockenfälle nicht vorgekommen ſind, ſt
mir eine Vacat Anzeige einzureichen.

Merſeburg, den 15. März 1872.
Der Königliche Landrath

Welch
Nach 8. 18. der Feuerpolizei- und FeuerlöſchOrdnung der Königlichen Regierung vom 30. November pr. ſoll allfährlich durch

einen von mir zu beſtimmenden Sachkundigen eine Spritzenſchau im Kreiſe ſtattfinden. Jch habe dieſerhalb den Kupferſchmiedemeiſter
Träger hier beauftragt, in dieſem Jahre eine ſolche vorzunehmen und iſt die Reihenfolge der Ortſchaſten, in welchen vorläufig dieſelbe
ſtattfinden ſoll, folgende

Tag der Name der Tag der Name derSpritzen- Stunde. Spritzen Stunde. en Ortſchaft. Wer nde Ortſchaft.
F. Aprik 5 Uhr Vorm. Vündorf.- r. Apri Uhr Vorm. NRöoſſen.

11 7 Dörſtewitz. 11 Gbödhlitzſch.1 Nachm. Corbetha. Nachm. Cröllwitz.4 Neukirchen. 4 e Spergau.9. April 8 Vorm. Delitz a/B. 12. April 77 Vorm. Kötzſchau.110 e Holleben. 9 Schladebach.1 Nachm. Schlettau. Altranſtädt.4 Paſſendorf. 1 Nachm. Großlehna.10. April 7 Vorm. Trebnitz. I 3 Kauern.9 Creypau. 13. April 73 Vorm. Atzendorf.Nachm. Großgoddula. 10 Geuſa.3 Kleincorbetha. 12 Blöſien.11. April 7 Vorm. Leuna.
Die Herren Feuerpolizei-Commiſſarien reſp. deren Stellvertreter erſuche ich unter Hinweis auf g. 27. der obengenannten Ver

udnung, ſich an der Spritzenſchau zu betheiligen. Die Ortsrichter haben dafür zu ſorgen, daß die Spritzen nebſt allem Zubehör pünkt
ih zur angegebenen Zeit bereit ſtehen und daß ſämmtliche Bedienungsmannſchaften mit ihren Werkzeugen verſehen zur Stelle ſind. Das
lnfüllen der Spritzen mit Waſſer darf erſt nach ſtattgefundener Unterſuchung durch Herrn c. Träger geſchehen. Für die Reviſion iſt dem
eßteren eine Entſchädigung von Einem Thaler pro Spritze ſofort nach Beendigung des Geſchäftes aus der Gemeindekaſſe zu zahlen.

Merſeburg, den 15. März 1872.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
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Verwaltung der Sparkaſſe. Die Ergebniſſe der Ver-

waltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe am Schluſſe des Jahres 1871
waren folgende:
1) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1870.
2) Zuwachs während des Jahres 1871:

a) durch neue Einlagen 172,618 a 29
b) an Zuſchreibung von

Zinſen

3) Ausgaben der Sparkaſſe während des Jahres
1871 für zurückgenommene Einlagen

4) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1871 745,315 20 9
5) Betrag des Reſerve- Fonds 1101,942 21 4

Unter Bezugnahme auf den S. 5. des Sparkaſſen-Statuts wird
dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 12. März 1872.
Der Magiſtrat.

717,348 19 10

l 5

16,506
189,124 29 1

161,157 28 2

Wir wollen nicht unterlaſſen darauf aufmerkſam zu machen, daß
durch eine rechtskräftige Entſcheidung des Criminal-Senats des
Königlichen Appellationsgerichts zu Naumburg vom 3. Januar e.
feſtgeſtellt worden iſt, daß Diejenigen, welche ohne triftigen Grund
ihre auf der Jmpfliſte verzeichneten Angehörigen oder Pflegebefohlenen
zu den ihnen e bekannt gemachten Jmpfterminen nicht ge
ſtellen, auf Grund der Amtsblatts Verordnung vom 28. September
1870 in eine Geldſtrafe von 15 Sgr. bis 1 Thlr. verfallen, an deren
Stelle im Unvermögengsfalle Haft tritt.

Merſeburg, den 16. März 1872.
Die PolizeiVerwaltung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in der
erſten Hälfte d. M. nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch aller
ihrer geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unterſuchen laſſen
und zwar:

die Fleiſchermeiſter Fröhlich, Gautzſch I., E. Mohr, Karl, Guſtav
und Robert Peuſchel und Stecher.

Merſeburg, den 18. März 1872.
Die PolizeiVerwaltung.

Verkauf.
Künftigen Sonnabend den 23. d. Vormittags 11 Ahr,
ſoll im Gaſthofe „zum Hirſch“ hierſelbſt eine ſchwarz und weiße Kuh
durch den Unterzeichneten öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 17. März 1872.
Königliches Kreisgericht.

J. A. Gelbert, Actuar.Freiwilliger Verkauf.
Nachſtehende, den Erben des zu Röcken verſtorbenen Oeconomen

Karl Friedrich Kitzig gehörigen Grundſtücke:
1) das zu Röcken sub Nr. 25. belegene Wohnhaus nebſt Hof,

Eingebäuden und ſonſtigem Zubehör, namentlich einem in
Röckener Flur beim Dorfe belegenen Planſtück Nr. 72 a. der
Karte von 76 QRuthen, abgeſchätzt auf 1515 Thlr.,

2) das Planſtück Nr. 41. der Röckener Flurkarte im Mittelfelde
von 19 Morgen 25 QRuthen, abgeſchätzt auf 2870 Thlr.
25 Sgr.

3) das Planſtück Nr. 72 b. der Röckener Flurkarte von 3 Morgen
7 QRuthen, abgeſchätzt auf 480 Thlr.,

zu 1. bis 3. eingetragen Nr. 25. des combinirten Hy-
pothekenbuches von Röcken

4) das Planſtück Nr. 73. der Röckener Flurkarte von 3 Morgen
94 QRuthen beim Dorfe, abgeſchätzt auf 577 Thlr. 10 Sgr.,

eingetragen Nr. 49. des combinirten Hypothekenbuchs
von Röcken

5) a. eine dreiartige Achtelhufe in der Schloßmarke, Feldflur
Lützen, Nr. 8 a a., 652 a., 1306 a. des Flurbuches,

b. eine dergleichen daſelbſt Nr. 8ab., 652 b., 1306 b. des
Flurbuchs,

beziehentlich das hierfür bei der Separation ausgewieſene Plan-
ſtück Nr. 23. von 10 Morgen 23 QRuthen, abgeſchätzt auf
1620 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf.

Nr. 104. des Flurhypothekenbuchs von Lützen
6) das Planſtück Nr. 93. der Michlitzer Flurkarte von 2 Morgen

137 QRuthen, abgeſchätzt auf 386 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf.,
Nr. 35, des Flurhypothekenbuchs von Michlitz

ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation
am 17. April d. J., Nachmittags 2 Ahr,

in der Roſenburgſchen Schenke zu Röcken durch das unterzeichnete
Gericht verkauft werden. Käufer werden dazu mit dem Bemerken
eingeladen daß die Verkaufsbedingungen im Termine bekannt ge-
macht werden jedoch auch ſchon vorher in unſerm Büreau während
der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen werden können.

Lützen, den 8. März 1872.

e II. J. B. immermann.

16000 Thlr. im Ganzen oder getheilt zu 4 Zinſen gegen
ſichere Hypothek hat auszuleihen der

r Rechtsanwalt Grube in Merſeburg.
Die Weidennutzung unterhalb der Schkopauer Eiſenbahnbrücke ſoll
Wonkag den 25. März 1872, Vormittags 10 Ahr,

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg den 14. März 1872.

Der Bau Jnſpector Danner.
Mobiliar-Auetion in Merſeburg. Sonnabend den

23. d. von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſigen Raths-
kellerſaale verſchied. Tiſche, Bücher und Actenſchränke, gr. Actenregale,
1 große und 1 Handnähmaſchine, div. gr. Vogelbauer meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden. Zu dieſer Auction werden
noch Gegenſtände angenommen.

Merſeburg, den 18. März 1872.

S indſleiſch, Kr. Auct. Comm.Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Das inhieſigen Amtshäuſern gelegene, früher Steinhauer Kowannſche

Wohnhaus beſtehend in 5 heizbaren Stuben und allem ſonſtigen
Zubehör ea. 100 Thlr. jährlicher Miethsertrag ſoll

Mittwoch den 27. März c., Nachmittags 4 Ahr,
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend mit 300 Thlr. Anzahlung verkauft
werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 16. März 1872.

e SAindfleiſch, Kr. Auct. Comm.Das 10 Minuten von Merſeburg entfernte, von letzterem Orte
viel beſuchte Pohleſche Schanklokal in Meuſchau, beſtehend aus 2
Häuſern mit geräumigen Gaſtzimmern, großem Tanzſaal und ſchön
eingerichtetem Garten von 1 Morgen Größe, ſoll ſofort verkauft
werden. Käufer wollen ſich ohne Unterhändler wegen der Verkaufs
bedingungen an den Unterzeichneten wenden.
Weuſſchau, den 7. März 1872. Reinhold Pohle.

Familienverhältniſſe halber bin ich geſonnen mein Haus, Stallung,
(mit Keller und Brunnen), Garten und Gemeindetheil, eirca 1 Mor-
gen, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber können mit mir
im Hauſe Nr. 13. des Hypothekenbuchs zu Ragwitz in Unterhand-
lung treten. Es können 100 Thlr. darauf ſtehen bleiben. Unter
händler werden verbeten.

Ragwitz bei Dürrenberg, den 16, März 1872.
Domhardt.

Ein Hausgrundſtück in Merſeburg
in beſter Geſchäftslage, mit 800 Thlr. jährlichem Ertrag, guken,
theils maſſiven Gebäuden, großem Hof und Torfſtreicheplatz, vielen
Stallungen, geeignet zu jedem Geſchäft, vorzüglich zum Betriebe
von Oeconomie, ſteht unter den günſtigſten Zahlungsbedingungen
baldigſt zu verkaufen. Nachweiſung unentgeltlich durch den Ge-
ſchäfts-Agent H. Hüttich in Merſeburg, Brühl 356.

Ein Haus in gutem Stande, paſſend für einen Profeſſioniſten,
iſt aus freier Hand zu verkaufen.

Auch ſind daſelbſt einige Schock Himbeerpflanzen zu verkaufen
Zſcherneddel Nr. 19.

MWim schöhnes Bauergütehen
mit neuem Wohnhaus, 22 Morgen Feld, 3 Morgen Holz, 1
Morgen Wieſe iſt für 5500 Thlr. mit nur 2000 Thlr. Anzahlung
zu verkaufen durch H. Hüttich in Merſeburg, Brühl 356.

Ein in frequenter Straße in Weißenfels belegenes Wohnhaus in
gutem baulichen Zuſtande mit 7 heizbaren Stuben und Verkaufs-
laden iſt zu verkaufen. Ertrag 186 Thlr. Forderung 2800 Thlr.
bei Anzahlung. Reſt kann 5 bis 6 Jahre darauf ſtehen bleiben.
Zu erfragen in Merſeburg bei A. Horn.

GeſchäftsVerkauf.
Wegzugshalber ſoll ein flottes Mehl- und

Producten- Geſchäft mit ſämmtlichen Waarenvor-
räthen in beſter Lage Leipzigs für 350 Thlr. bal-
digſt verkauft werden.

Näheres zu erfahren bei Herrn Glruubel,
Leipzig, Univerſitätsſtraße, Große Feuerkugel.

G Verd.Donnerstag den 21. März, Nachmittags 3 Ahrv in der Clauſe 30 Haufen bürres Se verkauft
werden.
Zwei Schock ſaure Kirſchbäume zum Pflanzen verkauft billig
die Gemeinde Zſcherben bei Merſeburg.

Auguſt Nagel.
d. HAuch hat noch etwas Feld abzulaſſen
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Ein großer, faſt neuer Mehlkaſten mit 3 Abtheilungen,
eine große Stellage nebſt Horden zur Seidenraupenzucht,
eine Partie Bienenkaſten und Körbe,
ein kleiner Rollwagen,
eine Häckſelſchneide,
eine Schubfarre,
ein Dreſchflegel,
ein mit Draht bezogener Kaſten für Eichhörnchen,
eine kleine Rolle

ſtehen zum Verkauf beim Gärtner Münch hinter der Funkenburg.
Vier Stück fertige Acker Walzen weiſt nach

Wolf, Wegwitz.
Ein Paar Lauferſchweine ſind zu verkaufen Wagnergaſſe
Nr. 120.

Zwei fette Schweine und eine Quantität Pflaumenbäume ſind
zu verkaufen Vorwerk Nr. 462.

Schmalegaſſe Nr. 511. iſt ein Logis, beſtehend aus 1 Stube,
2 Kammern, Küche und ſämmtlichem Zubehör, ſofort zu vermiethen

und Johannis zu beziehen. Wittwe Witter-
Halleſche Chauſſee 129 a. iſt eine freundliche Wohnung

für einen einzelnen Herrn, beſtehend aus Wohn und Schlafzimmer,
parterre gelegen, mit oder ohne Pferdeſtall zu vermiethen.

Geſucht wird ſofort eine Familien Wohnung von einem Be
amten; Offerten ſind in der Expedition d. Bl. niederzulegen.

Liebigſchen Fleiſchextract
empfiehlt C. Louis Zimmermanna d. Stadtkirche.

Landbrod
für 5 Sgr. 5 Pfd. bei

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 138.
Raothklee,

Luzerne,
Esparsette

empfiehlt zu billigſten Preiſen Heinr. Schultze jum.
Alle Sorten Deldsämereien empfiehlt zur Ausſaat

Guſtav Elbe.
r dw je

für alle
an Teyn und Tobſucht Leidende!

Zur beſonderen Nachricht, daß ich nur durch Kräuter und
Wurzeln die wahren Krämpfe und Tobſucht dauernd und
gründlich heile! Näh. Berlin, Gitſchinerſtr. 14. 1 Tr. Sprechſt.
v. 9--12 f. H., v. 3--6 f. D. Ausw. briefl. m. gl. Erfolg.

Otto Krannich.
38 Vorzüt güche Duxer Salon-Praunkohſeiſt in ar hre Quantitäten zu beziehen durch

die Direction
der kk. priv. DuxBodenbacher Eiſenbahn in Teplitz.

Blochs Färberei und chemiſche Waſchanſtalt
äümn Berlin

liefert ſämmtliche Sachen in den ſchönſten modernen Farben
Neuen gleich, zurück.

Marie Müller.
7

dem

Annahme bei

werden zum Waſchen und Moderniſiren angenommen. Auch kann
ein junges Mädchen zur gründlichen Erlernung des Putzmachens bei
mir eintreten. Roſalie Werz, Entenplan 80.

Emser Pastillen
gegen Catarrhe, Verschleimung, Halsweh ete.,

Kissinger Pastillen
gegen Verdauungsbeschw., Bleichsucht, Blutleere,Friedrichshailer Pastillen

gegen Nagensäure, Aufstossen, Verstopfung,Krankenheiler Pastillen
gegen Seropheln, Haut und Drüsenkrankhbeiten,

mm plombirten Schachteln und Flacons mit Gebrauchs Anweisung
à 30 Kr. 81 Sgr., nur echt auf Lager in Mers eburg bei Hof-
Apotheker Th. Schnabel, sowie in fast sämmtlichen Apothe-
Ken Deutschlands.

Bis Znckern.f. Raffinade in Broden à Pfd. 5 Sgr. 3 Pf.,
f. gem. Raffinade 6 Pfd. pro 1 Thlr.,
f. do. NMelis 6* P e pro 1 Thlr.,
blonden PFarin 7 v 1 Thlr. beie. H. Reeriboi t. Merſeburg,

Gotthardtsstr. 144.
und bei Beerholcit., Halle.

Würſel- Raſſinade
à Pfd. 62, Sgr.empfiehlt einr. Schultze jun.

Von med. süssen Obernungar Weinen für
Reconvalescenten

in und Flaſchenà 25 Sgr., 125, Sgr. 677, Sgr.
Guſtav Elbe.

=WWWwmvm=-
hält ſtets

en und Cnocoladenpulver,
verſchiedenſter Qualität pro Pfd. 6 bis 40 Sgr.,

Stücken- Chocolade
pro Pfd. 9 Sgr.,

entöltem Cacao, Cacao Thee und Raca-
hoüt des arabes,

diverſe Sorten Whee und feine Desserts,
Theegebäck, englisches Bisquit Wiener

Waſferm in größter Auswahl,
Würfelraſfſfinad, echt baſer. Malzzucker,
feine und ordinäre Monbons in verſchiedenſter Form mit und

ohne Fruchtgeſchmack empfiehlt

G r Gotthardtsſtr. 138.
Briquets und mech. geſiebte Ianorpel,

letztere beſonders für Bäcker und kl. techn. Feuerungs Anlagen,
empfehlen als vorz. billig. Brennmaterial in Lowrys à 225
Ctr. die Brk. Werke Ottilie Kupferhammer bei Bahnhof
Ober Röblingen.

Einzige Kur der Trunkſuchtohne e der Geſundheit, mit und ohne Wiſſen des Kranken

anzuwenden, verſendet unter Garantie ſicheren Erfolges
Medicamente nebſt Gebrauchsanweiſungen gegen Einzahlung oder
Nachnahme von L Thlr.

Frau Eliſe Körner im Keilſchen Bad zu Ratibor.

5 Stamm-Prioritäts-Actien
derSan Unstrut- Eisenbahn.

Jch nehme Zeichnungen

am Mittwoch den 20. März,
am Donnerstag den 21. Mär2 an.

Der Subſcriptionspreis iſt auf 85 feſtgeſetzt.
Merſeburg den 16. März 1872.

e Friedrich Schultze.

Zu Confirmationsgeschenken
empfehle Bibeln, neue Teſtamente, Geſangbücher,Alabaſterkreuze, Poeſie und andere Albums, her

graphien ernſten Sinnes. H. V. MxXius.
Allgemeine Familien Zeitung, Jahrgang 1872.

Jnhalts Verzeichniß von Nr. 24.:Text: Maria Thereſia und die Freimaurer. Hiſtoriſche Novelle von
SacherMaſoch. (Fortſetzung.) Wilhelm von Kaulbach. Angſtvolle Zeit.
Nach dem Gemälde von J. H. Luxmoore Das geltriſche Licht in ſeiner An
wendung auf Leuchtthürmen. Auf dem Lido. Ein Bild aus dem venetiani-
ſchen Volksleben von Roſenthal Bonin. Charles Dickens. Deutſche Reichs
ſtädte. III. Schwäbiſch-Gmünd. Erinnerungen an den Krieg. II. Die Kampf
ſtätten um Metz. Am Sarge eines Unſterblichen. Ein Gedenkblatt von Emilie
Mario Vacano. Aus Murillo's Jugendjahren. Novelle von Ernſt Eckſtein.
Eine ländliche Studie. Ein alter Mann. Erzählung von Karl Frenzel.
(Schluß.) Aus Natur und Leben. Chronik der Gegenwart. Mannigfal
tiges. Offene Correſpondenz. Logogryph. Bilder Räthſel.

Jlluſtrationen Wilhelm von Kaulbach. Nach einer Photographie ge-
zeichnet von C. Kolb. Angſtvolle Zeit. Nach einem Gemälde von J. H. T
moore. Das elektriſche Licht in ſeiner Anwendung auf Leuchtthürmen.les Dickens als Capitän Bobadill. Deutſche Keichsſtatte: III. Schwadiſch-

Gmünd. Die Kampfſtätten um Metz; Rezonville. Die Ruine des Schloſſes
Mercy. Preußiſche Soldatengräber bei Colombey. Die Steinbrüche bei Grave-
lotte. Das Eggen nach der Kartoffelernte. Ländliche Studie.

e
e c r



Zur Feſtbäckerei empfehle

rn Fee.täglich friſch, in reiner gährungskräftiger Qualität billigſt Joh. Friedr. Veerholdt,
Gotthardtsſtraße Nr. 144.Pr. reine baier. gehmeorzburrer à Pfd. 9 Sgr.,

pr. Kunstbutter à Pfd. 6 Sgr.,pr. Elemeé Rosinen à Pfd. 4 Sgr., pr. Thlr. 7 Pfd.,
pr. Zanthe-Corinthen à Pfd. 4 Sgr., pr. Thlr. 7, pfd.,
Gewürze, rein und unverfälſchte, und Fabrikwaare

billigſt bei JDob Friedr. nGotthardtsſtraße Nr. 144. 4
—D -22WW W ,ssWw m m m m JRaſfinade in Broden à Pfd. 5 Sgr. 3 Pf.

do. ausgewogen à Pfd. 6 Sgr.
extraf. em. Rafſinade g. K. à Pfd. 5 Sgr. 3 Pf., 6 Pfd. pr. 1 Thlr.,O. f. K. à Pfd. 5 Sgr. 3 Pf., 5 fo pr. I Thlr.

Fem. Melis à Pfd. 5 Sgr., 6 Pfd. pr. Thlr.,gem. Melis II. à Pfd. San 8 Pf., 62, Pfd. Thlr.
blond. Farin 2 4 s e 7 Joh. Friedr. Beerholdt,

Gcotthardtsſtraße Nr. 144. e
Außerdem offerire: t

Pfaumen, französ, Imperial, à Pfd. 71, Sgr. 4 Pfd. 29 Sgr.,

Gotthardtsſtr. 144.
Pr. Zerbster Oberschaalseife à Pfd. 45, Sgr., pr. Thlr. 7 Pfd.,pr. Talgseife à Pfd. 3 Sgr., pr. Thlr. 9 üfd,pr. Kernharzseiſe à Pfd. 32, Sgr, pr. Lyit 8 Pfd.,
pr. Naturkorn Elainseife à Pfd. 3 Sgr., pr. hl 11 Pfd.,
BEnglisch. Wasch COrystallI à Pack 9 Pf,
Reisstärke à Pfd. 5 Sgr.,
fst. Weizen- Stärke à Pfd. 3 Sgr.,
Sodla à Pfd. 1 Sgr.

empfiehlt Joh. Friedr. Becerholdlt,1 Gotthardtsſtr. 144

Nordhäuser Gesundheits Caffee à Pack 10 Pf., pr. Thlr. 40 Pack,
Nordhäuser Kornbranntwein à Liter 5 Sgr.,
Tabacke G Spiürituosenm billigſt bei Joh. Friedr. Paetn alt.

Gotthardtsſtraße Nr. 144.

MEor S Burgſtraße 292.,empfiehlt für den Frühſahrsbeharf:

ſeidene, halbſeidene, wollene und halbwollene
Kleiderſtoffe,feine Tuche Buckskins, Rock und Paletot- Stoffe in neueſten Farben und Muſtern,

Shawls und Tücher in neueſtem Geſchmack,
Jaquettes und alle Nouveautés

in größter Auswahl.

99 do. 75/80 r h 4türkische sCaffee, f. Mocca, gebrannt z 15

T do. roh à 1199 Menaclo, gebrannt à e 14T do. roh a 1199 Ceylon, roh à 10o TWelichery, roh a 10 eT Coro, roh à 9el. Java 4rt, roh à S Joh. Friedr. Bekrhordt

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Zeichnungen auf Actien der Körbisdorfer Zuckerfabrik werden in dem Comptoiredes Worſchuß „Vereins zu Merſ ſeburg, eingetr. Genoſſenſchaft,

Vormittags 9 bis 3 Uhr, Nachmittags 3 bis 5 Uhr von jetzt ab deſtnitiv entgegen genommen. An-
zahlung 10 der Zeichnungs-Summe. Vollzahlung bis 18. April.

Hentaheletätfs- Prospe et liegt zur gef. Kenntnißnahme aus
Schluß der Zeichnung Sonnabend den 23. März. J u

Zeichnungen auf Actien der ſelr F.die in nächster Woche à 100 aufgelegt werden a nehme ich, da die Subscription rasch
geschlossen werden wird, schon jetst Kostenfrei entgegen.

Moerseburg, den 13. März 1872. ouis Tehender,
Bargstrasse 275.
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Zur Frühjahrs Saiſon erlaube mir mein Lager von

Sonnenin allen Neuheiten beſtens zu empfehlen. 7 Bruno Meiling.
Peru-Guand mit 12 13 e Stickſtoff,
aufgeſchloſſ. Peru-uano mit 9—10 26 Sticſtoff und 9—— 10 lösl. Phos

phorſäure,
SDup erphosphat aus BakerGuano und aus Knochenkohle,

Chiliſalpeter mit ea. 16 e Stickſtofofferirt unter ren des Procentgehalts zu den billigſten Preiſen

Merſeburg.

VUordel G en olcl,chemiſche Fabrik in Weißenfels an der Leipziger Shauſſee,

empfehlen: BakKer Guano-Superphosphatm ejiliones 45. mit 18 20 lösl. Phosphorſäure,

Hugo Bichhorn.

Knochenkohlen- SuperphosphatP hosphorit- o. mit 12 14 9 lösl. Phosphorſäure,
r Superphosphat aus Knochen, Horn, Blut 2c. mit 5-—-6 Stickſtoff und 10 12

hosphorſäure
Wiesendünger aus Ruß, Wollabfall 2e.,Kalisalze zu Staßfurter Fabrikpreiſen,
phosphorsauren KalK zur Fütterung.

Sämmtliche Düngmittel fein und ſtaubtrocken mit beſter Verpackung; Zuſendung auf Wunſch franco.
Garantie des Gehaltes.
Controlle unentgeltlich.
Preisliſten und Proſpecte ſtehen zu Dienſten.

e Valſan am n Bnſinger
gegen Rheumakismus und e

geprüft von den größten Autoritäten Deutſchlands, Frankreichs und Englands; ad ſelbſt in den hartnäckigſten F

Fällen.

Preis per Fl. 1 Thlr. 10 Ngr., per Fl. 22 Nr.Für den Erfolg garantirt der Erfinder dieſes Balſams.
General-Depot für Deutſchland

r Mehr in Feipzig,Gotthardtsſtraße 101.

l in i k
Für Rheuimatismmus- C Güchtleidende.
in welcher die Heilung durch Anwendung des Balſam Bilſinger bewirkt wird:

Berlin, Zimmerſtraße 77., zweike Ekage.
Sprechſtunden: Montag, Dienstag, Donnerstag Freitag von 2 5 Uhr.
Gratis Conſultation Mittwoch und Sonnabend, Vormittags von 8 12 Uhr.e Aufnahme zur Verpflegung incler Anstalt r
W über den S Bilfinger gratis. Garantie für den Erfolg.

Reines Knochenmehl, eigner Fabri,
t, empfiehlt die Obermühle Le Pegau.n Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.

Die Mitgliederbücher ſind von jetzt an bis zum 27. März in unſerm Cömptoir, Brühl 336, Vormittags von 9
Uhr und Nachmittags von v Uhr z Empfang zu nehmen.

Es erfolgt dabei die Auszahlung reſp. die Gutſchrift der Dividende (2 Sgr. 9 Pf. pr. Thaler), ſowie die Erfüllung der-ſelben zu vollen Thalern und Einzahlung der Monatsſteuern. f ung r
Nach obigem Termine werden die nicht abgeholten Bücher den Säumigen auf ihre Koſten zugeſchickt.

Depot für Merſeburg:

Merſeburg den 7. März 1872. Der Vorſtand des Vorſchuß-Vereins zu Merſeburg,
eingetragene Genoſſenſchaft.

sch e J. Bicht ler. M. Klingebeil. A. Juſt.schneiderineister,
auf feine Herren- Garderobe geübt, ſinden bei hohem Lohn dauernde Veſchäſtigun bei

M. Albrecht in Halle a/S., Markt, im Rathhaus.
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Wir empfehlen unſere neu eingerichtete
Eisengiesserei zur Lieferung von Eisenguss

nach Modellen, ſowie für Bau-Zwecke.

C. V. ufer BI
J

mCike Cie.
Sehr ſchöne große Kieler Speckbücklinge em-
pfiehlt C. Louis Zimmermann a. d. Stadtfirche.
Rhein-Lachs, Russ. Caviar, N n e

arH. C. WeddyPönicke in Halle aS,
gr. Alrichsſtr. 61.,

erlaubt ſich ſein reich ſortirtes Lager von
präma Schweizer Mull- und Sieb- Gar-
däümen, den prachtvollsten gestickten MullI-
und TWüll Gardinen den jetzt ſo sehr belieb-
tem Englischen Tüll- und Zwirn- Gar-
dinen, bunten Köper Gardinen und den Kost-
gen Cretonnes in türkiſchem und chineſiſchem Ge
chma

hiermit beſtens zu empfehlen. Preiſe, trotz der enormen allgemeinen
Steigerung, noch immer unverändert.

Reſter, ſowie einzelne Stücke und ramponirte abgepaßte
geſtickte Mull und Tüll- Gardinen werden ſehr billig
ausverkauft.

Kieler Speckbücklinge
empfiehlt e r Guſtav Elbe.Sehr große Rieler Fetthücklinmge empfiehlt

Heinrich Schultze jum.,
Entenplan und Burgſtraße.

Alte Eiſenbahnſchienen
in beliebigen Längen billigſt bie Gebr. Wiegand.

Fettes Rind, Schweine und Hammel
fleiſch empfiehlt Trautmann, Kloſterweinberg.

Impfung e
Mittwoch den 20. d. M. Nachmittags 2 Uhr und die 4 folgenden
Mittwoche in meiner Wohnung. Dr. Vogel.

Brauerei- Angelegenheit.
Die zur Wahl einer neuen Brau- Deputation auf

Montag den 25. März Nachmittags um 2 Uhr,
im Lokale des Thüringer Hofes hier, anberaumte
GeneralVerſammlung der brauberechtigten Haus-
beſitzer der innern Stadt bringen wir mit dem er

ebenſten Bemerken in Erinnerung, daß unmittel-ßar nach der Wahl und nach Vollziehung der den
neuen Deputirten zu ertheilenden Vollmacht die ge-
richtliche Recognition ſtattfinden wird, daher wir
dringend bitten, zu erſcheinen, indem es ſonſt uner-
läßlich iſt, daß die Fehlenden beſonders vom Königl.
Kreisgericht vorgeladen werden.Merſeburg. den 18. März 1872.

Die Brau- Deputation
Chr. Wiegand. K. Eckardt. Küntzel. Heubner. Lon

dershauſen.

Das DomGymnaſſium feiert den Geburtstag Seiner Majeſtät
des Kaiſers und Königs durch einen Redeactus Donnerstag den 21.
Morgens 1! Uhr und verbindet damit die Entlaſſung der Abiturienten.

Zur Theilnahme an dieſer Schulfeier ladet ergebenſt ein
Dr. Schele.

neMerſebarger LandwehrVerein.
Der Verein feiert den Geburtstag ſeiner Majeſtät des

aiſers und Königs
eitag den 22. März c., Abends 7 Uhr,

in den Räumen der Funkenburg.
Die Mitglieder wollen ihre Vereinskarten beim Vereins Ren

danten Seydel abholen.
Die Deputation zum Kirchgange verſammelt ſich Vormittags

10 Uhr am Schloßgarten.
Merſeburg, den 15. März 1872.

Das Direectorium.

Zur gemeinſamen Feier des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs wird im Lokale
der hieſigen Reſſource
Freitag den 22. d. M., Vachmiättags 2 Uhr,
ein Feſtmahl ſtattſinden.

ie Unterzeichneten beehren ſich zur zahlreichen
Betheiligung ergebenſt einzuladen.

Der Preis des Couverts beträgt 1 Thlr.
Merſeburg, den 12. März 1872.

Mehler. Grünewald. Hunger. v. Voſtitz. Rothe. d
Schönian. von Suckow. Seffner. Weidlich.

Diejenigen einheimiſchen und auswärtigen Herren,
welchen vorſtehende Aufforderung nicht vorgelegt
ſein ſollte, die aber am Feſtmahl Theil zu nehmen
wünſchen, werden gebeten, bei einem der Unterzeich-
neten oder bei dem Oeconomen der Reſſouree ſich
zu melden.

Landwirthſchaſtl. Winterſchule
zu Merſeburg.

Nach Beendigung des dritten Curſus unſerer landwirthſchaft-
lichen Winterſchule wird dieſelbe

am Mittwoch den 27. März d. J., Nachmittags 3 Ahr,
im obern Rathskellerſaale hierſelbſt mit einer öffentlichen Prüfung
geſchloſſen werden.

Wir beehren uns, zu dieſer Feier die Väter reſp. Vormünder
der Schüler, die Mitglieder unſeres landwirthſchaftlichen Vereins,
ſowie alle Freunde und Gönner der Landwirthſchaft und des land
wirthſchaftlichen Schulweſens ergebenſt einzuladen.

Merſeburg den 14. März 1872.

Der Vorſtand 9des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Jordan.

Sonnabend den 23. März, Abends 7 Uhr,
im Schlossgarten- Salon y

Quer Soder Herren Concertmeiſter Rönkgen, Haubold, Hermann und
Hegar aus Leipzig.

Sämmtliche Mitglieder des Geſangvereins haben Zutritt gegen
Abgabe der Karten. (Die Mitglieder, welche ihre Karten noch nicht
empfangen haben, wollen dies dem Vorſtande anzeigen.)

Billets für Nichtmitglieder à 15 Sgr. ſind bei den Herren
Kaufleuten Wieſe und Rabe zu haben; an der Kaſſe 20 Sgr.

Die nächſte Uebung fällt aus. Der Vorſtand.
ch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich J

mit dem 15. d. M. die Reſtauration der Frau
Harniſch in der Oberburgſtraße hier übernommen
habe und halte mich hiermit einem werthen Publi-
kum beſtens empfohlen. Richard Bahner.

3
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2 4 S2 a He 338S ahetm. zSe aD S Sz Die ſoeben erſchienene Nr. 25.
enthältn a 8 5 sDer wilde Hans. Criminalnovelle von H. Engelcke. (Fortſetzung.) Die

Erwartung. Bild von A. Treidler. Das Verbrecherthum in Berlin. Von A.
Ragotzky. II. Der Sturz des Meiſters. Vaterländiſcher Roman von Georg
Hiltl. (Fortſetzung.) Eingeſchneit auf der Pacifizbahn. Von Johannes Wilberg
in NewYork. Mit Abbildung. Am Familientiſche: Eine Kriegsreliquie. Mit
Abbildung Graf Schmettow's Helm von Mars la Tour.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich. Friedr. Stollberg.

Alle diejenigen, welche ſich bis Sonnabend den 23. d. M. bei
mir wegen ihren Feldern nicht gemeldet haben, verlieren ihre An

ſprüche. Hübner, Feldhüter,wohnhaft Sixtigaſſe, SchuhmacherHerberge.
Ein Mädchen auf Herrenkleiderarbeit findet dauernde Beſchäfti

gung bei Kellner, Schneidermeiſter, große Sixtigaſſe Nr. 545.
Per April a. e. wird ein zuverläſſiges Mädchen für Kinder

geſucht Markt Nr. 25.
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Kinder

Zum Wegegehen undfür andere leichte Arbeiten ſuche einen ordent-
lichen gewandten Burſchen welcher dieſe Oſtern aus der Schule
kommt, am liebſten aus der innern Stadt.

F. E. Wirth,
Stock und Peitſchenfabrik., Neumarkt.

Einen Lehrling nimmt ſofort oder Oſtern der-
ſelbe erhält pro Woche 1 Thlr. Das Nähere nach
Rückſprache mit mir.

Ernſt Saner, Tapezirer,
Dom 238.

Einen Lehrling ſucht Mürller, Glaſermeiſter.
Einen Lehrling ſuch Müller, Klempnermſtr.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Tiſchler zu werden, findet Oſtern
Unterkommen beim Tiſchlermeiſter F. W. Wernicke, Fleiſcher
platz Nr. 7. in Leipzig.

Otto Bernbardt, Tapejtrer.
m

K. Fleiſchhauer, Schuhmachermſtr.,
Rittergaſſe 193.
Aug. Horn, Glaſermſtr.Einen Lehrling ſubt t Aug. n

3 Ausarbeiter, 6 Zuſammenſetzer, ſowie gute
Tiſchler finden dauernde, lohnende Beſchäftigung. Auch
wird denjenigen jungen Leuten, welche ſich im Pianobau aus
bilden wollen, Gelegenheit geboten, ſich von Stufe zu Stufe zu ver-

vollkommnen. Hölling Spangenberg,
Pianofortefabrik. Zeitz.

10 Tiſchler, welche auf feinere Arbeiten
eingerichtet ſind, finden dauernde Beſchäftigung in
der Kunſtwerkſtatt von Franz Schneider in Leip-
zig, Weſtſtraße p.Ein zuverläſſiger Arbeiter wird bei gutem Lohn
geſucht bei August Hensel,Cichorienfabrik
Ich ſuche zur Jnſtandbringung meines Gartens einen erfahrenenGüte e Joh. Friedr. Beerholdt,

Gotthardtsſtraße 144.
Verloren wurde am Sonntag auf der Wallendorfer Chauſſee

ein weiß und blauſeidenes Halstuch, abzugeben gegen Belohnung

in der Expedition d. Bl. eAm 15. d. Abends iſt im Theater oder vom Theater bis zur
Oelgrube ein Pelzkragen verloren worden abzugeben gegen 1 Thlr.
Belohnung bei A. Henckel, Oelgrube.

Merſeburg, den 18. März 187?
Eine Brille mit Futteral iſt verloren worden und wolle man

ſolche gegen Belohnung in der Exped. d. Bl. abgeben.
Den am vergangenen Sonntag aus der Garderobe des Thü-
ringer Hofes wahrſcheinlich aus Verſehen mitgenommenen weißen
Filzhut wolle man bald an den Kaſtellan Focke ablieferr n.
Dank. Bei dem frühen Dahinſcheiden unſerer guten Tochter,

ſowie bei deren Beſtattung zur Ruheſtätte waren die uns ſo vielfach
zu Theil gewordenen Beweiſe von Liebe und Theilnahme unſeren
verwundeten Herzen lindernder Balſam. Daher fühlen wir uns ge
drungen, allen denen die den Sarg der Hingeſchiedenen mit Blu
men und Kränzen ſchmückten, den Jungfrauen, welche ihr auf ihrem
letzten Gange das ehrenvolle Geleite gaben, ſowie den Jünglingen,
die ſie zur Ruheſtätte getragen, unſern herzlichſten, tiefgefühlteſten
Dank darzubringen. Dem Herrn Paſtor Angelroth für die am Grabe
geſprochenen Troſtworte unſern wärmſten Dank. Möge Gott, der
reiche Vergelter alles Guten, ſie alle dafür ſegnen.

Kötzſchen, den 17. März 1872.t Die Familie Schütze.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Trompeter von der 2, Escadr. Königl. Thür. Huſ.
Reg. Nr. 12. Berger eine Tochter dem Unteroffizier von der 5. Escadr. Königl.
Thür. Huſ. Reg. Nr 12. Leopold ein Sohn. Geſtorben: die einzige Toch
ter des Reſtaurateurs Gottſchalk, 13 W. alt, an Krämpfen die Stiftsdame Frl.
C. v, Gerhardt, 75 J. alt, an Altersſchwäche.

Domkirche. Freitag den 22. März, Vormittags 10 Uhr, Feſtgottes
dienſt zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. Feſt
predigt gehalten vom Herrn Diac-, Garniſons Pfarrer Jahr.

Stadt, Geboren: dem Maurer u. Hausbeſ, Fiedler eine Tochter dem
Fabrikarb. Sander ein Sohn dem Geſchirrführer Dreſe eine Tochter (todtgeb.).

Getrauet: der Königl. Fuß- Gensdarm in Worbis A. Faber mit Jgfr. M.
H. Elſte hier der Cartonage-WaarenFabrikant O. Peuſchel mit Jgfr. M. A.
Gaab hier. Geſtorben: der einzige Sohn des Schuhmachermſtrs. Heſſe, I
J. 6 M. alt, an Bruſtkrankheit die Ehefrau des Schneidermſtrs., Neumann, 40
J. 3 M. 5 T, alt, an der Schwindſucht der Handarb. Eichhardt, 62 J. alt, an
Bruſtkrankheit; die Ehefrau des Schachtarb. Kuhblank, 55 J. 7 M. alt, an Ver-
zehrung; der jüngſte Sohn des Kaufmanns Böttger 11 M. alt, an Maſern die
jüngſte Tocher des Handarb. Dietze, 8 W. alt, an Krämpfen; eine unehel. Tochter,
10 W. 4 T. alt, an Krämpfen; ein unehel. Sohn, 1 J. 4 W. alt, an den Pocken.

Stadtkirche. Donnerstag Abends 7 Uhr PaſſionsGottesdienſt.
Herr Diac. Frobenius.

Neumarkt. Geboren: dem e Oekonom und Ziegeleibeſ. Roſch ein
Sohn dem Bürger und Bäckermſtr. Schäfer eine Tochter
Oekonom Lingslebe in Zſcherben, 47 J. 5 M. alt, an Abzehrung.

Donnerstag den 21. März, Nachmittags 4 Uhr, Faſtengottesdienſt.
Altenburg. Geboren: dem Handarb. Bau ein Sohn dem Bürger und

Hausbeſ. Keck ein Sohn dem Korbmachermſtr. Gebhardt eine Tochter dem Hand
arbeiter Lehnert eine Tochter, Geſtorben: die einzige Tochter des Bahnhofs
wächters Bielig, M 2 W. 1 T. alt, an Krämpfen.

Katholiſche Kirche. Freitag den 22., am Geburtsfeſte Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs um 9 Uhr früh Hochamt und Te Deum, um 4 Uhr Nach
mittags Faſtenpredigt und Kreuzwegs-Andacht.

Eiſenbahnfahrten. Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:
Halle: 35* Mrgs., (NSchnllz.), 8* Vorm. (IV. Kl.), 12** Mittags

(IV. Kl.), 4* Nachm. (TSchnllz.), 1022 Abds. (IV. Kl.);Weißenfels: 558 Mrgs. (IV. Kl.), 112* Vorm. (TSchull
28 Nachm. (1 V. Kl.), 827 Abds. (IV. Kl.), 12 Nachts
(NSchnllz.).

Die um 83 Mrgs., 125* Mittags und 1022 Abds. nach Halle
abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 558 Mrgs., 222
Nchm. und 827 Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. 11 M. Nchm. u. 7 U. 45 M. Abs.,

vom Bahnhof 2 30 2 8 30 2Abgang von Mücheln nach Merſeburg
5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.;

Von Merſeburg nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm.
Der Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der Woche vom

10. bis 16. März 1872 war pro Stück:
2 Thlr. 25 Sgr. Pf. bis 3 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.

Zur Frage der Hagelverſicherung.
Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, daß der Menſch häufig

unzufrieden iſt mit dem, was er beſitzt, hat und iſt und ſich mit
Sehnſucht wünſcht, was ſeiner Vorſtellung zufriedenſtellender, be
glückender und vollkommener erſcheint. Realität und Jdealität treten
ſich hier entgegen, jene zeigt ſich in den Formen ihrer bekannten,
unverhüllten Wahrheit und Lebenstreue, dieſe liebenswürdig und in
dem duftigen Gewande der Uebernatürlichkeit, welches unſere Phan-
taſie der Elfengeſtalt unſerer verzückten Träume umhängt. So be
gegnen ſich auf manchen Gebieten Theorie und Praxis oft aber
mit dem Unterſchiede, daß der Mann der letzteren über den Sohn
der erſteren als über einen Phantaſten lächelt und wieder der Theo
retiker mitleidig herabſchaut auf den Practiker, der in ſeinen Augen
ja kaum ein „Barbar“ iſt. So begegnen ſich auf dem Gebiete
des landwirthſchaftlichen Lebens Selbſthilfe und Hilfe durch
Andere. Jede von Beiden hat ihre Licht- und Schattenſeiten und
Beide volle Berechtigung und genügenden Raum zum Beſtehen
nebeneinander. Wenn alſo hier der Erſteren in obiger Beziehung
das Wort geredet wird, ſo ſoll das nicht heißen die Zweite ſei
der Beachtung nicht werth. Jm Gegentheil, es iſt jede Concurrenz
eine wirthſchaftliche unbedingte Nothwendigkeit, ſo auch die achtungs
werthe Concurrenz der Actienverſicherungsgeſellſchaften gegenüber
denen vom Gegenſeitigkeitsprincip. Wie aber Jeder für ſeine An
ſicht eintritt, für ſein Jntereſſe redet, ſo ſoll auch hier für eine
Verſicherungsgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit ein empfehlendes Wort
geſprochen werden.

Wir meinen die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagel-
ſchädenvergütung zu Leipzig, die den Vorwurf, den man
vielfach den Geſellſchaften ihres Princips macht: „daß ſie keinen
Unterſchied in der Höhe der Prämien kennen und auf zu kleinem
Gebietarbeiten ganz entſchieden zurückweiſen muß. Genannte Ge-
ſellſchaft hat ihren beweglichen Prämientarif gleich den Actiengeſell
ſchaften und arbeitet außer im Königreich Sachſen in vielen
Provinzen Preußens und in den Thüringiſchen Staaten, abgeſehen
von dem Königreich Baiern, wohin der Weg ihr offen ſteht. Was
aber zu ihrer beſonderen Empfehlung dient, dürfte dies ſein, daß
ſie durch 48jähriges ununterbrochenes Beſtehen eine Menge von
Erfahrungen geſammelt hat, gegen deren Summe jüngere Geſell
ſchaften ſchwerlich aufkommen möchten. Dann aber hat ſie eine
gründliche Umgeſtaltung ihrer ſämmtlichen Einrichtungen und Be-
dingungen mit dieſem Jahre ins Leben treten laſſen, wodurch ſie
den Verſichernden alle Vortheile und Bequemlichkeiten der Actien
geſellſchaften zu gewähren im Stande iſt. Jedermann kann ſich
von dieſen Vortheilen durch Einſicht der Statuten, Verſicherungsbe
dingungen c. überzeugen, welche Papiere ſowohl von dem Büreau
in Leipzig, ſowie auch von den endesſtehenden Herren Vertretern
der Geſellſchaft unentgeltlich bezogen werden können.

Agent Otto Peckolt in Merſeburg.
Agent O. Feldmann in Lauchſtädt.

Die franzöſiſche Nationalverſammlung hat den Geſetzent
wurf gegen die Jnternationale angenommen und ſomit ziemlich
zum Jahrestage der communiſtiſchen Erhebung vom 18. März die
ſocialiſtiſch republikaniſche Propaganda in die Acht erklärt. Art. 1.
des Geſetzes lautet:

Jede internationale Aſſociation, welche, unter welcher Bezeichnung, nament
lich unter der der internationalen Verbindung der Arbeiter, es auch ſein mag,
die Einſtellung der Arbeit, die Abſchaffung des Eigenthumsrechts, der Familie,
des Vaterlandes oder der von dem Staate anerkannten Culten hervorzurufen, wird
durch die Thatſache ihrer Exiſtenz und ihre Verzweigungen auf dem franzöſiſchen
Territorium allein ein Attentat gegen den öffentlichen Frieden conſtituiren.
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Zorn überhaupt fähig geweſen wäre.

Die Blumenmalerin von Delft.
Eine Künſtler Novelle von

Emil Ramann.
(Schluß.)

Alle Dächer der Giebelhäuſer von Delft waren mit einer dicken
Schneekruſte bedeckt, die Kanäle und der ganze Fluß dicht zugefroren.
Die ſechs Monate waren vorüber. Maria ſtand an dieſem Tage
wie gewöhnlich vor ihrer Staffelei, Lilien gab es jetzt nicht, doch
diejenigen auf dem Bilde der Malerin waren vollendet. Sie ähnelten
den natürlichen ſo außerordentlich, daß man faſt hätte verſucht
werden können, die Hand nach ihnen auszuſtrecken. Maria war
jetzt damit beſchäftigt, eine faltenreiche Draperie von dunkelblauem
Sammet zu malen, welche den Hintergrund ihres Bildes ausfüllen
ſollte. Sie ſah jetzt noch bleicher aus wie jemals zuvor, und ihr
Geſicht trug dabei den Ausdruck der Erſchöpfung und des Leidens.
Dennoch aber ſetzte ſie ihre Arbeit in ihrer gewohnten ruhigen
Weiſe mit Eifer fort. Die kleinen Pinſel bewegten ſich ſo gleich
mäßig und ausdauernd auf dem Gemälde umher, wie nur jemals.

„Heute ſind die ſechs Monate um murmelte ſie einmal vor
ſich hin, indem ſie die Hand mit dem Pinſel auf einen Augenblick
ſinken ließ, um dann deſto eifriger in ihrer Arbeit fortzufahren.
Als ſich dann aber draußen auf der Treppe Fußtritte hören ließen,
begann ihre Hand zu zittern und ihr Herz plötzlich außerordentlich
hoch und raſch zu klopfen. Sie mußte das Arbeiten aufgeben.

Jetzt trat in einem eleganten, dicht mit kleinen goldenen Knöpfen
beſetzten grünen Wamms, Wilhelm van Aalſt in's Zimmer. Von
ſeinem Hute ſchwankte eine große Straußfeder, an der Seite trug
er eine ſilberblitzende Rappierkuppel, und ſein Mantel war mit koſt-
barem Pelzwerk beſetzt. Sein Geſicht ſtrahlte triumphirend, als er
jetzt raſchen Schrittes auf Maria zuging.

„So kommt Jhr alſo doch, Wilhelm ſagte ſie.
„Um die Erfüllung Eures Verſprechens von Euch zu fordern.“
Lange blickte ſie ihm ernſt und unverwandt tief ins Auge, als

verſuchte ſie die Wahrheit in demſelben zu leſen.
„So. habt Jhr Eurerſeits wirklich alle die eingegangenen Ver-

pflichtungen erfüllt, Wilhelm fragte ſie dann. „Jhr habt ſtets
der Kunſt Treue bewieſen habt, ohne jemals Euer Atelier verlaſſen,
ſechs Stunden täglich mit Eifer und Sorgfalt gearbeitet, habt
alle ſchlechte Geſellſchaft, ſowie auch jenes verrufene Gaſthaus „Zum
goldenen Kalbe“ ſtets ſtreng gemieden, mit einem Worte, Jhr
waret während der Zeiten, da wir einander nicht geſehen, jederzeit
Euch ſelbſt ebenſo treu wie mir, nicht wahr Wilhelm?“

Der junge Mann nickte zu allen dieſen Fragen beſtätigend.
Maria wandte den Blick von ihm ab. Sie zitterte vor nervöſer
Aufregung, nicht, wie er glaubte, vor Kälte.

„Und ich darf es alſo mit ruhigem Herzen wagen Euren
Händen mein ferneres Lebensloos anzuvertrauen fragte das junge
Mädchen mit noch immer zu Boden geſchlagenen Augen weiter.

„Jch ſchwöre Euch feierlich, daß Jhr es nie bereuen ſollt, wenn
Jhr dies thut.“

Und er drehte bei den Fragen an den Spitzen ſeines zierlichen
Schnurbartes, und ſtrich mit einem geſtickten moſchusduftenden Taſchen
tuch den Kinnbart glatt.

Maria's Augen, die ſonſt ſtets nur Sanftmuth und Milde
ſtrahlten nahmen jetzt einen Ausdruck des Unwillens an, der faſt
einem Blitze aus heiterem Sommerhimmel glich.

„Jch weiß, Wilhelm, Jhr würdet es verſchmähen, mit ge-
füllten Würfeln zu ſpielen, würdet jeden zu Boden ſchlagen, der es
etwa verſuchen ſollte, Euch einer Unrechtmäßigkeit im Kartenſpiel
zu zeihen. Jhr würdet Euch niemals ſo tief erniedrigen, irgend
einen Mann zu täuſchen oder zu hintergehen. Warum kommt Jhr
denn gerade hierher zu mir mit einer Lüge auf den Lippen, Wil-
helm, warum ſucht Jhr gerade mich zu hintergehen? Was habe
ich Euch jemals zu Leide gethan, daß Jhr Euch gerade mir feind-
lich gegenüberſtellt? Muß gerade ich ganz himmelſchreiende Un
wahrheiten von Euch hören, weil ich nichts weiter bin, als ein
armes, ſchwaches Mädchen

Wilhelm ſtarrte ſie erſtaunt, in ſprachloſer Verwunderung und
höchſter Verlegenheit an. Bittend ſtreckte er ihr die rechte Hand
entgegen und verſuchte zu reden. Mit einer Miene tiefſten Unwillens
ebot ſie ihm Schweigen. Man hätte es kaum für möglich halten
ollen, daß ihre ſanfte Natur eines ſolchen lebhaften Ausbruches von

Die Lilie ſchwankte jetzt im
Sturme hin und her.

„Jhr wißt ſelbſt ſehr wohl, daß Jhr jeden Buchſtaben Eurer
Verſprechungen gebrochen habt, wißt, daß jede Eurer Hand-
lungen während dieſer ſechs Monate gegen mich eine Lüge war,
fühlt es ſelbſt nur allzuſehr, daß ich mein Glück nimmermehr Euren
Händen anvertrauen darf daß Jhr eines ſolchen Vertrauens durch
aus unwürdig ſeid. Doch von dem allen will ich nicht weiter reden.
Jhr habt völlig das Recht, ganz ſo zu handeln, wie es Euch eben
gut erſcheinen mag, das Recht, Euren Namen, Euer Genie,

Der heutigen Nr. liegt eine Jnſeratenbeilage von Carl Minde in Leipzig bei.
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Eure Kunſt in den Staub zu ziehen, wenn es Euch ebenſo beliebt,
und mir kann es niemals zuſtehen, deshalb Rechenſchaft von

Euch zu fordern. Doch ein ſolches ſchamloſes Betragen noch dadurch
zu krönen, daß Jhr jetzt mich mit Lügen zu hintergehen ſtrebt,
gerade mich, die doch niemals auch nur einen böſen Gedanken gegen
Euch gehegt, Euch gewiß nie auch nur das geringſte Unrecht zuge-
fügt hat o Wilhelm, bei dem großen Gott im Himmel, das
iſt zu zu viel!“

Die Thränen auf ihren Wangen glichen jetzt Regentropfen auf
den zarten Blättern einer Lilie.

Wilhelm ſtand noch immer ſprachlos und wie niedergeſchmettert
da. Seine Lage war jetzt eine tief demüthigende, die eines er
tappten Betrügers. Dennoch aber verſuchte er endlich wieder Herz
zu faſſen, und das Sicherſte ſchien ihm zu ſein ſeine Zuflucht wie
der zu Unwahrheiten zu nehmen.
ef „Jhr thut mir Unrecht, wahrhaftig, großes Unrecht, Maria!“

rief er.
„Schweigt!“ rief das junge Mädchen mit lauter Stimme.

„Richt weiter, nicht weiter! Jhr habt bereits genug gelogen.
Blickt hierher!“ Mit dieſen Worten deutete ſie auf den Fenſter
pfoſten, auf welche man hunderte von kleinen lilienweißen Strichen
wahrnahm. „Jedes einzelne Mal, daß Jhr Euer Verſprechen ge-
brochen habt, ſteht hier durch einen Strich verzeichnet. Jhr ſeid
abweſend aus Eurem Atelier geweſen, um müſſig zu gehen, habt
aus dem Fenſter geblickt, oder Euch an der Hausthür dem Nichts-
thun überlaſſen, habt ganze Tage und Nächte im Gaſthauſe „zum
goldenen Kalbe“ verbracht. Jhr habt Beſuche von Heil, Brocken
und van der Noove und, o Wilhelm, von noch anderen ent-
gegengenommen, deren Umgang noch entſetzlicher befleckt.“

Ueber ihre Wangen ergoß ſich eine tiefe Gluth es war der
Sonnenuntergang über einer Lilie.

„Und, dann Wilhelm habt Jhr Eurer ganz unwürdige Bilder
gemalt. Daß dem allen gerade ſo und nicht anders iſt, wißt Jhr
ſelber noch beſſer als ich. Jhr ſeid tauſendfältig falſch gegen mich
geweſen, und hier, hier ſeht Jhr jedes einzelne Mal, wenn es ge
ſchah, verzeichnet.“

Jn dem Antlitze Wilhelm's malten ſich Scham und Verwirrung,
zugleich aber war auch ein Zug lebhafter Neugierde zu entdecken.
„Woher iſt Euch denn aber alles dieſes bekannt fragte er. Sie
S dies in ſeinen Blicken, ohne daß es der Worte von ihm bedurft

ätte.
„Mein Atelier liegt dem Eurigen gerade gegenüber ſagte ſie.

„Jch kann Euch von hier aus eben ſo gut ſehen, wie Jhr mich
aus Eurem Arbeitszimmer.“

„Doch Jhr ſtandet ſtets den Rücken dem Fenſter zugewendet!“
Sie konnte ſich eines leichten Lächelns nicht enthalten, denn

dieſer Einwand klang doch gar zu ſchulknabenmäßig.
„JIhr vergeßt den Spiegel dort entgegnete ſie. „Da ich

dieſen ſtets vor mir hatte, ſo war es durchaus nicht nöthig, daß ich
mich umſah.“

Wilhelm ſtampfte vor Aerger und Verdruß auf den Boden und
verwünſchte ſeine Gedankenloſigkeit zu tauſend Malen.

„Lebt wohl, Maria van Ooſterwyck!“
„Lebt wohl, Wilhelm van Aalſt!“
Niedergeſchlagen und faſt wie zerſchmettert bewegte ſich der

junge Mann auf die Thür zu. Hier hielt er auf einen Augenblick
ſeinen Schritt an und ſchien den Verſuch zu machen, etwas von
ſeinem gewohnten ſelbſtbewußten Weſen wieder zu erlangen.
„So gäbe es denn gar keine Hoffnung mehr für mich, Maria
fragte er mit ſchmeichelnder Flüſterſtimme.

„gßKeine, Wilhelm antwortete das junge Mädchen entſchieden.
Maria's Herz war der Stimme des Falſchen jetzt völlig unzugäng-
lich geworden, und van Aalſt verließ die Thür heftig hinter ſich
zuwerfend, das Zimmer, um niemals dorthin zurückzukehren. Das
arme Mädchen brach, als jetzt die ſchwere Stunde der Verſuchung
überſtanden war, völlig zuſammen und ſank, heftig weinend, auf
einen Stuhl nieder.
Jetzt möge der barmherzige Himmel mir helfen! Ach, wie
innig ich dieſen Mann geliebt habe!“

Von einer erklärlichen Neugierde getrieben ſchickte ſie am fol
genden Morgen ihr Mädchen aus, um Erkundigungen nach Wilhelm
einzuziehen. Er hatte Delft verlaſſen und zwar, wie es hieß, auf
immer. Man glaubte, er ſei nach Paris gegangen. „Jetzt, meine
theuren Lilien,“ flüſterte Maria thränenvoll, „gehöre ich nur Euch,
nur Euch ganz allein, werde niemals niemals wieder etwas an
deres lieben

Jm Jahre 1693 malte Maria ihre letzte Lilie. Jhre Arbeiten
wurden in ganz Europa geſucht und hoch bezahlt und gehören noch
jetzt zu den ſchönſten Schätzen faſt jeder reichhaltigen Bildergallerie.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:

Naht han D.
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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